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ißolftern ber üppig blüpenben ^roftblättrigen Sllpenrofe übermucpert. $>a=

jmifipen nieten bie großen, feibenflanmigen ©lumen ber §Hpen^nentone,

bie roten, fugeltgen Jînofpen ber narjiffenblütigen änemone, bte golbigen

©terne ber §a6icptêfrânter, bte Sljurgloifen beë fiengellofen ©n^ianê unb

bte minnigen ©lauüuglein beâ SUpenoergißmeinnidptS.

SMmäplig oerfdpmanb bte ©lumenperrlicpîeit. 21n bte ©telle beê

übermannen trat oöüig fapleê ^arrengeflipp, in beffen fcpatttgen Söcpern

unb ©palten ba nnb bort nocp eiêparte ©cpneerefte lagen. Daê ©teigen

ift pier nicpt mepr fo unangencpm; man ftept bod^ mcnigftenê, mopin man

tritt. 3ulept mar noip ein ©paoS bon gemaltigen SErümmerblöden gu

bnrcpflettern unb bann ftanb itp enblibp am eigentlitpen fjufse be3 ®tpfelê.
(©tpluß folgt.)

£ei$ ziebn am nächtlichen Bimmel.
$Bon 31 teç. Sîitefd), ßoffilon 6. 3üricp.

Durcp 5010er unb IDdlber gept Scpmeigen ;

Die leßten uerglimmenben Straelen

Der Sonne bei roeftlicpem Heigen

Die Cdler in purpur nod) malen.

Dann leis ob bem feiernben See

<§iepn pin am näcptlicpen Ejimmel

Die Sterne bie glän3enben Heigen

Uttb blicfen uon ftlberner E)öp'

Da — Scpmeigen ergreifet bie Seelen;

Die bjdnbe ftcp feierücp falten.

Unb HHes fie Dem nun befeplen,

Deß Hecpte bie Hacpte burcproalten :

©s roacpet bas Huge bes fjerrn!
Unb letfe am ndcptlicpen fjimmel
Die Ejeere ber Sterne erjäplen :

Sein Ulorgen — er bleibet nicpt fern!
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Polstern der üppig blühenden stostblättrigen Alpenrose überwuchert. Da-

zwischen nickten die großen, seidenflaumigen Blumen der Alpen-Anemone,

die roten, kugeligen Knospen der narzissenblütigen Anemone, die goldigen

Sterne der Habichtskräuter, die Azurglocken des stengellosen Enzians und

die minnigen Blauäuglein des Alpenvergißmeinnichts.

Allmählig verschwand die Blumenherrlichkeit. An die Stelle des

überwachsenen trat völlig kahles Karrengeklipp, in dessen schattigen Löchern

und Spalten da und dort noch eisharte Schneereste lagen. Das Steigen

ist hier nicht mehr so unangenehm; man sieht doch wenigstens, wohin man

tritt. Zuletzt war noch ein Chaos von gewaltigen Trümmerblöcken zu

durchklettern und dann stand ich endlich am eigentlichen Fuße des Gipfels.
(Schluß folgt.)

Lels siebn am nächtlichen Mmmei.
Von Alex. Nüesch, Zollikon b. Zürich.

Durch Leider und Wälder geht Schweigen;

Die letzten verglimmenden Strahlen

Der Sonne bei westlichem Neigen

Die Täler in Hurpur noch malen.

Dann leis ob dem feiernden See

Ziehn hin am nächtlichen Himmel

Die Sterne die glänzenden Neigen

Und blicken von silberner Höh' I

Da — Schweigen ergreifet die Seelen;

Die Hände sich feierlich falten.

Und Alles sie Dem nun befehlen,

Deß Rechte die Nächte durchwalten:

Ls wachet das Auge des Herrn!
Und leise am nächtlichen Himmel

Die Heere der Sterne erzählen:

Sein Morgen — er bleibet nicht fern!
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